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Die Reparationen überfüllt
Nach den Reden und Botschaften des amerikanischen

Präsidenten Wilson  vom Jahre 1918, aus Grund deren
Deutschland im Oktober 1918 das Waffenstillstandsangebot
machte, sollte Deutschland die zerstörten Westgebieke auf-
bauen . Strafweise Kriegsentschädigungen waren ausdrück¬
lich ausgeschlossen worden . In der Lansingnote vom
15. November 1918, mit der die Verbündeten den deutschen
Waffenstillständsantrag annahmen , waren darüber hinaus
die früheren Erklärungen Wilsons dahin ausgelegt worden,
daß Deutschland den Schaden vergüten sollte, der für die
Zivilbevölkerung der verbündeten Länder entstanden war.
Obwohl diese Auslegung über die ursprüngliche Forderung
Wilsons hinausging , nahm die damalige Reichsregierung sie
an . Vis dahin kann man von freiwilligen deutschen Zu¬
sagen sprechen. Alles , was Deutschland später ,zugemutet
worden ist, insbesondere die Einbeziehung der Kciegspensio-
nen und Renten in die deutschen Wiederhelstellungsver¬
pflichtungen durch Artikel 232 des Versailler Vertrags , war
eine einseitige Ausweitung der rechtlichen Grundlagen , die
für die Beilegung des Kriegs maßgebend sein sollten.

In der deutschen Schuldsumme, die am 27. April 1921
von der Reparationskonferenz auf 132 Milliarden Goldmark
festgesetzt worden ist, sind 80 Milliarden Kapitalwert der
Pensionen und Renten enthalten . Von den übrigen 52 Mil-
liarden sind weiter die Beschädigungen öffentlichen Eigen¬
tums der Verbündeten abzuziehen, aus die sich nach dem
klaren Wortlaut der Lansingnote das deutsche Wiederher¬
stellungsversprechen nicht erstrecken konnte. Die eigentliche
deutsche Aufbauverpflichtung ist nach den gewiß nicht schüch¬
ternen Berechnungen der Geschädigten mit ZV Milliarden
Mark reichlich abgegolten . Um sich von der 'Richtigkeit dieser
Schätzung zu überzeugen , genügt es, sich zu vergegenwärti¬
gen , daß Frankreich die Zerflörunasschäden auf seinem eige¬
nen Gebiet mit 100 Milliarden Papierfranken gleich 10,7
Milliarden Goldmark angegeben hat. Bekanntlich sind dabei
Hunderte von Millionen Mark in Unrechte Taschen ge¬
wandert.

Die deutschen Leistungen sind erst vom 1. September 1921,
dem Tag des Inkrafttretens des Dawesplans , an genau zu
berechnen. Die früheren Leistungen, die zum größten Teil
aus Sachwerten und Dienstleistungen bestanden, sind stets
sehr verschieden geschätzt worden . Die Barleistungen in der
Zeit bis zum 31. August 1924 beliefen sich aus 1.7 Milliarde
Goldmark. Die übrigen Leistungen sind durch die Reparo-
tionskonferenz in „anrechenbare" (gutschriftfähige) und
„nicht anrechenbare" (nicht flutschristfähige) eingeteilt wor¬
den. Der verstorbene deutsche Votkswirtschaftler Lujo Bren¬
ta  n o hat im Jahr 1923 die deutschen Reparationsleistungen
bis zum Ende des Jahrs 1922 mit insgesamt 56 Milliarden
Mark berechnet. Hiervon entfallen 14 Milliarden auf nicht
qutschriftfähige deutsche Leistungen . Die gutschriftfähigen
deutschen Leistungen haben also bis Ende 1922 rund 42 Mil¬
liarden Mark betragen . Völlig unhaltbar ist die von der Re-
varationskonferenz ausgestellte Berechnung der gutschrist¬
fähigen deutschen Leistungen auf etwa 8 Milliarden Mark.
Selbst ein französischer Gelehrter , Professor Eharles Gide,
kam im Jahr 1922. also nicht einmal unter voller Berechnung
der in diesem Jabr vorgenommenen Leistungen , aus einen
Betrag von 14 Milliarden Goldmark. Eine Körperschaft
von so hohem internationalem Ansehen wie das amerika¬
nische Institute ok Economics kommt bis einschließlich 1922
zu deutschen Leistungen in Höhe von 26 Milliarden Gold¬
mark , gibt aber ausdrücklich zu, daß es sich um einen Mini¬
malwerk bandelt.

Zunächst sei festgestellt, was an zweifellos gutschrift-
fähigen deutschen Leistungen bewirkt worden ist:

in Milliarden
Mark

1. Sachleistungen, Ablieferungen. Dienste, abgetretenes
Eigentum usw. bis 31. August 1924 . 25,1

2. Erzwungene Lieferungen während der Ruhrbe¬
setzung und Micumlieferungen im Jahr 1923 . . 1,4

3. Lieferungen vom 1. September 1924 bis 31. August
1929 laut Dawesplan . 8,0

4. Lieferungen vom 1. September 1929 bis zum
3V. Juni 1931 laut Houngplan bis zum Inkrafttreten
des Hoooerschen Moratoriums . 31

Insgesamt 37,6

Diese Zahl überschreitet die deutsche Aufbauverpflich-
tung von A0 Milliarden , selbst wenn man die belgische
Kriegsschuld (6 Milliarden Goldmark) hinzuschlägt. Um
aber zum Ergebnis zu kommen, wie teuer Deutschland die
Erfüllung seines Aufbauversprechens zu stehen gekommen
ist, müssen die „nicht gutschriftsähigen" Beträge in Höhe
von 30,8 Milliarden hinzugezählt werden . Dann ergibt
sich ein deutscher Erfüllungsaufwand vou insgesamt 68,4
Milliarden Mark. Zu den nichtanrechnungsfähigen Auf¬
wendungen gehören zum Beispiel der Unterschied in den
Weltmarktpreisen für Kohle und Koks für die Reparations¬
lieferungen , abgetretenes Reichs- und Staatseigentum in
den verlorenen Gebieten , innere Besetzungskosten einschließ¬
lich Rheinlandkommission , nichtmilitärischer Nachlaß a» der
Olt- und Südostsront , die Zerstörung zwecks industrieller

und militärischer Abrüstung , sowie Wiederhcrstellungs-
arbeiten deutscher Soldaten nach Beendigung der Feind¬
seligkeiten im November 1918. Völlig außer Betracht ge¬
blieben ist zum Beispiel der Wert der abgetretenen Gebiete,
insbesondere auch der Kolonien . Ebenso wenig sind die
Wertminderungen berücksichtigt worden , die durch Abtren-

und Zerreißung von Gebieten , durch Loskösung deur-
scher Unternehmungen von ihrer heimischen Rohstoffgrund-
tage hervorgerufen worden sind.

Zusammenfassend ist zu sagen : Deutschland hat selbst
die ausgedehnte Aufbauforderung der Lamsing-Note über¬
reichlich erfüllt und ist darüber hinaus rechtswidrig und
unvernünftigerweise mit strastveisen Kontributionen be¬

lastet worden . Es ist ungeachtet der mehr oder minder
freiwilligen späteren Reparationsdittate und -vertrüge be¬
rechtigt zu verlangen , daß der Schuldtitel „Reparationen"
nunmehr endgültig aus seiner nationalen Bilanz ver¬
schwindet.

Türpebiemgm Losem und Gees
Berlin , 20. Jan . Die Kammerrede Lavals , von der die

Pariser Blätter selbst sagen , daß sie nichts Neues gebracht
habe, wird von der „Germania " hinsichtlich der Schicksals¬
fragen Reparationen und Abrüstung  als „wenig
erfreulich" bezeichnet. Laval beharre sowohl auf Rüstungen
Frankreichs wie auf seiner Tributforderung . — Die Deutsche
Allg . Zeitg . sagt : Mit klarer. Wor.en ausgesprochen, laute
das Ergebnis von den bisherigen Vorbesprechungen ein¬
fach dahin : Die Tributfrage soll 1932 nicht ge¬
regelt werden.  Mit unverhülltem Hohn  hat Laval
den Plan dm großen Schuldenstreichung weiter als ein
„utopisches Allheilmittel " bezeichnet, als den Ausfluß eines
Geisteszustandes , den Frankreich ablehne. — Die „Börsen¬
zeitung " rückt die Äußerung Lavals , daß Frankreich sich
das Recht auf Reparationen nicht nehmen lasse, in den
Mittelpunkt ihrer Bewertung der Regierungserklärung
Das Blatt sieht in der Rede Lavals eine erneute
Kampfansage  gegen den deutschen Wiederaufbau-
wülen . Der „Tag " spricht von einer Torpedierung
von Lausanne und Genf.  Der Kanzler müsse auf
jeden Fall , sei es in Lausanne , sei es in Genf, seine Fest¬
stellungen ganz unmißverständlich wiederholen , um
zu bekunden, daß nicht Verhandlungen über einen drit¬
ten  aus dem Poungschema zu entwickelnden Tribut¬
plan  zur Erörterung stehen, sondern die endgültige
Niederschlagung der Tributzahlungen,  ohne
die eine wirtschaftliche und politische Bereinigung unmög¬
lich sei.

Das Schicksal der Lausanner Konferenz
London, 20. Jan . Nachdem der französische Minister¬

präsident Laval  in seiner gestrigen Kammererklärung
wiederholt hat, daß Frankreich unter keinen Umständen auf
die Reparationen verzichten und Nachlässen nur bei
etwaigem Schuldennachlaß durch Amerika zustimmen
werde, daß ferner ein weiterer Zahlungsaufschub für
Deutschland nur beschränkt bewilligt werden könne, stellen
die Londoner Blätter fest, daß bezüglich der Reparations-
konfereng eine völlige Verwirrung eingetreten sei. Mit der
bloßen Verlängerung des Zahlungsaufschubs werde
Deutschland nicht einverstanden sein. Bor Abschluß der
Kammeraussprache in Frankreich werde eine Klärung un¬
möglich sein. Jedenfalls werde aber die Behandlung der
Hauptfragen verschoben werden.

„Daily Mail " und „Daily Expreß" sind entschieden
gegen eine Aufhebung der deutschen Reparationen.
„Morningpost " sagt, eine endgültige Vereinbarung über
die Reparationen müsse Rücksicht nehmen auf die auch von
Laval ausgesprochene Besorgnis , daß Deutschland durch die
Streichung der Tribute zu mächtig werden könnte. Anderer¬
seits müsse England an seine große» Darlehen an Deutsch¬
land denken, die verloren sein würden , wenn Deutschland
zusammenbreche.

Amerika und die Anfrage Lavals
Paris , 20. Jan . Havas berichtet aus Washington , dos

amerikanische Auswärtige Amt beobachte noch immer Still¬
schweigen zur Frage Lavals über eine Verlängerung
des Hoover - Moratoriums. — Dem „Newyork
Herold" dagegen wird aus Washington berichtet, das Aus¬
wärtige Amt halbe den Botschafter Edge in Paris beauf¬
tragt , Laval davon zu unterrichten, daß die amerikanische
Regierung sich nicht verpflichten könne, ein neues Mora¬
torium zu versprechen, und daß die Parteiführer im Kon¬
greß den Präsidenten vor jeder Ausdehnung des Hoover-
Moratoriums gewarnt hätten. — Nach dem „Figaro " soll
die Antwort Washingtons hervorheben, nach der Ansicht der
amerikanischen Regierung können die europäischen Staaten
ihre Schulden an Amerika bezahlen, wenn sie untereinander
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lagesspiegel
Wie verlautet , soll vom Reichskabinetl eine weite « Er¬

höhung der Umsatzsteuer bzw. die Einführung «euer
Steuern erwogen werden. — O Preissenkung!

Der preußische Landtagsabgeordnele Iusti (Lhristl.-Nat.
Bauernpartei ) ist zur Deutschnakionalen Volksparkei A>er-
getreten.

Rach einer Londoner Meldung hat Reichskanzler Brü¬
ning auf eine Anfrage der englischen Regierung ein zwei¬
tes Hoover-Fxeijahr , ebenso die Verschleppung der Tribut¬
konferenz abgelehnt.

In London spricht man davon, daß Mac Donald und
Snowden nach dem Abschluß der Lausanner Konferenz zu-
rücktrcken wollen , weil die konservative Partei die Be¬
steuerung der Gewerkschaften beantragen werde. Es würde
dann voraussichtlich ein rein konservatives Kabinett gebildet
werden.

Die Regierung in Washington hat der französischen Re¬
gierung amtlich erklärt, daß Europa die Schuldensrage
ohne Eingreifen der Vereinigten Staaten regeln müsse.

oas Aerrrauen wieoeryerileuen und ihre tttUllungs-
kosten berabsetzen  würden.

M -Mklnm des Geld- und KkeMesM
Berlin , 20. Jan . In der gestrigen ersten Sitzung der

Haushaltseusschusses des Reichstages nach der Weihnachts-
Pause erklärte auf Anfrage Reichs-sinanzminister Dietrich
zur Vankfroge , mit einer neuen Zusammenlegung , etwa
der Commerz- und Privatbank mit der Danatbank oder an¬
derer Institute allein sei nicht geholfen. Ein neuer Per¬
sonalabbau würbe unvermeidlich sein, auch würde wahr¬
scheinlich die Dresdner Bank , wenn sie für sich bliebe, ge¬
genüber der Bankenzusammenballung Schaden leiden. Vom
Februar ab sollen die der Dresdner Bank als Reichsgaran¬
tie zugeführten Schatzanweisungen monatlich mit 12 Mil¬
lionen Mark zurückgezahlt werden. Die Reichsregierung
habe eine vollständige Neuregelung im Auge . Die Dinge
seien bereits in ein Stadium gekommen, das in den nächsten
Tagen oder Wochen unter allen Umständen zu einer Ent¬
scheidung zwinge . Der Einfluß der Reichsregierung auf
die Danken solle wieder abgebaut werden.

Die Reichsregierung hat demnach ihren früheren Plan
einer Vereinigung der Commerz- und Privatbank mit der
Dangtbank bei gleichzeitiger Umgestaltung der Dresdner
Dank, sowie ihren anderen Plan der Errichtung einer so¬
genannten Jndustriebank fallen lassen. Dafür soll eine voll¬
kommene Neuregelung des gesamten Geld- und Kredit¬
wesens getroffen werden , innerhalb deren die Men Banken¬
pläne, die sich auf die Dresdner Bank und die Danatbgnt
erstrecken, nach der Ansicht der Regierung leichter zu löse«
seien.

Reue Nachrichten
Rückgängige Reichseinnahmen

Berlin , 20. Jan . Halbamtlich wird mitgeteilt : Die Ein-
nahnren des Reichs haben sich weiter unbefriedigend
entwickelt. Gegenüber dem geltenden Voranschlag und den
sich darauf gründenden Erwartungen sind bis jetzt gegen¬
über dem Voranschlag Mindereinnahmen von fast
100 Millionen Mark  eingetreten , und zwar unter
Berücksichtigung der in der Notverordnung vom 8. Dezem¬
ber getroffenen Vorkehrungen . Man wird, da ein Teil dieser
Mindereinnahinen aus Steuerjäumigkeit zu erklären sein
dürste, mit der Möglichkeit zu rechnen haben, daß die durch
Notverordnung vom Sommer vorigen Jahrs verfügte, im
Dezember jedoch wieder aufgehobene Erhöhung des
Zinsfußes für Steuerrückstände abermals
in Kraft gesetzt  wird . Ueber die Aufstellung eines
Nachtragshaushalts 1931 und über die Art seiner Verabschie¬
dung wird das Kabinett möglicherweise bereits heute Be¬
schluß fassen.

Die deutsche Abordnung für den Vötterbundsrat
Berlin , 20. Jan . Die deutsche Abordnung für den

Völkerbundsrat wird unter Leitung des Gesandten von
Weizsäcker  stehen . Weitere Mitglieder sind: als Völker¬
bundsreferent Geheimrat von Kamp Höven er,  als
Sachverständige für Wirtschaftssragen Ministerialdirektor
Posse  und Gesandtschaftsrat Ulbrich  als Sachverstän¬
diger für Ostpreußen Ministerialdirektor Meyer  und Ge¬
heimrat N o e b e l, als Sachverständiger für die mand¬
schurische Frage Geheimrar von Schoen,  für die Min¬
derheiten Leganonsrat Roediger  und als Sachverstän¬
diger für die Saarfragen Legationsrat Voigt.  Die Presse-
abreilung wird vertreten sein durch Regierungsrat Maus.
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Gegen die Verpfändung der Reichsbahn
Berlin , 20. Jan . Die Gewerkschaft Deutscher Lokomotiv¬

führer wendet sich mit allen deutschen Ersendahnergewerk-
schcrften angesichts her bevorstehenden Reparationsverhand¬
lungen in einem Aufruf gegen den Gedanken von aus¬
ländischer Seite , die Deutsche Reichsbahn zu
werpfänden.  Die materiellen und kulturellen Entbeh¬
rungen der deutschen Eisenbahner im vergangenen Jahr¬
zehnt hätten nur deswegen ertragen werden können, weil
die übermäßig hohen Reparationsbelastungen einmal, und
zwar jetzt ein Ende haben  müssen. Die Reichsregie-
rnng wird gebeten, fest zu bleiben und den Kampf des
um seine Existenz ringenden Eisenbahnpersonals zu unter¬
stützen. — Frankreich verlangt bekanntlich als Pfand für
die hauptsächlich ihm zufließenden . ungeschützten" Houng-
zahbungen (660 Milk. Mk .) während des Moratoriums die
Auslieferung von Schuldverschreibungen der Reichsbahn.

Kassel klagt gegen Severing
Kassel, 20. Jan . Durch den Erlaß des preußischen Innen¬

ministers S e v e r i n g ist es auch der Stadt Kassel verboten
worden, die Säle der Stadthalle an die Nationalsozialisten
zu vermieten. Die Stadt wird dadurch um eine beträchtliche
Einnahme gebracht, da die Nationalsozialisten fast in jeder
Woche die Säle benützten. Der Magistrat hat nun beschlos¬
sen, im Verwaltungsstreitverfahren eine Klage gegen dis
Verfügung Severings wegen Schädigung der Stadt anzu¬
strengen und gleichzeitig darüber Beschwerde zu führen, daß
diese Verfügung sich nur gegen die Stadtverwaltung , aber
nicht gegen die übrigen Saalbesitzer richte.

Nationalsozialist in Essen erschossen
Essen, 20. Jan . Nach Schluß einer Versammlung wur¬

den einige Nationalsozialisten von Kommunisten angegrif¬
fen und der 21jährige Nationalsozialist Arnold Guse  durch
einen Schuß getötet, sowie vier weitere verletzt, darunter
ein« ältere Frau und ihr Sohn , der ebenfalls der NSDAP,
angehört.

Frankreich läßt in Holland untersuchen
Haag, 20. Jan . Die holländische Regierung hat der

französischen Regierung vorgeschlagen, sich von der Nichtig¬
keit der Pressevorwürfe in Sachen geheimer Munitions-
Herstellung in Holland für deutsche Rechnung durch eignen
Augenschein zu überzeugen. Demgemäß wird am Donners¬
tag der französische Militärattache  im Haag
in Begleitung einiger hoher holländischerOffiziere dis Sta¬
pelplätze alten und untauglichen deutschen
Kriegsmaterials  in Krimpen an der Issel besich¬
tigen. Es berührt eigentümlich, daß die holländische Regie¬
rung diesen Schritt der Klarstellung noch für nötig hält,
nachdem sie durch den Mund des Ministerpräsidenten die
französischen Vorwürfe bereits nachdrücklich zurückgewiesen
hatte.

Auflösung des Jesuitenordens in Spanien
Paris , 20. Jan . Nach einer Blättermeldung aus Madrid

hat der von der Regierung eingesetzte Juristenausschuß zur
Prüfung der Frage der verfassungsrechtlichen Zulässigkeit
der Ausweisung der Jesuiten  diese Frage bejaht.
Voraussichtlich werde demnächst eine Verordnung des Justiz¬
ministers über die Auflösung des Jesuitenordens in Spanien
rrscheinen.

Spanische Kirchen in Brand
Madrid , 20. Jan . In den Ortschaften Santurce Mon-

eada. Alfara del Patriarca und Mazar Rochos bei Bilbao
wurden die Kirchen von Kommunisten in Brand gesteckt.
Das Feuer wurde von Feuerwehr und Gendarmerie unter-
drückt, die Kirche in Moncada wurde jedoch schwer be¬
schädigt.

Württemberg
Stuttgart , 20. Jan . Wo bleibt das Spargut¬

achten?  In der . Süddeutschen Zeitung " wird darauf
hingewiesen, daß entgegen früher gegebenen Versprechungen
das Spargutachten der Stadt Stuttgart immer noch nicht
erschienen ist. Der ursprüngliche Entwurf des Spargnr-
achtens sei schon im Sommer v. I . fertig gewesen. Nun
scheinen allerhand Korrekturen  vorgenommen worden

Lumpe macht Karriere
Eine » Pechvogel » lustige Geschichte von Arih LSraee

„Ich werde es mir einprägen !"
„Unsere Firma, " fuhr Stallbaum fort , „teilt sich m

-lwei Teile: das Sortiments - und das Antiquariatsgeschäst.
Sie haben sich doch wohl unsere riesenhaften Läger von
Antiquar !« angesehen?"

„Habe ich! Und war ehrlich erstaunt ! Sie müssen doch
an die hunderttausend Bände da haben!"

„Es sind über eine halbe Million !" sagte Stallbaum
stolz.

„Alle Hochachtung, da müssen Sie ja bald die führende
Firma auf dem Gebieie sein."

„Sind wir ! Wir sind überhaupt die erste Buchhandlung
Deutschlands. Zu uns kommt das internationale Publikum.
Wir korrespondieren in 11 Sprachen, wir unterhalten uns
mit unsere» Kunden in fünf Sprachen. Augenblicklich ist
Herr Heinemann unser perfekter Engländer ! Aber . . . na,
da muß ich zur Not mal einspringen."

„Wenn alle Stränge reißen, bin ich auch da!"
„Sie sprechen Englisch?"
„Perfekt !"
„Das ist ja glänzend! Also, Herr Zumpe, ziehen Sie

»ich um. Ihren Herrn Bruder , der einer meiner tüchtigsten
Mitarbeiter ist, habe ich bereits entsprechend orientiert . Sie
haben Manieren , ich freue mich dessen und bin überzeugt,
daß Sie eine ausgezeichnete Figur machen werden. Halten
Sie sich dicht an Ihren Herrn Bruder . Was Ihnen noch an
Lücherkenntnissen fehlt, das müssen Sie eben im Anfang

zu sein, die die Fertigstellung des Gutachtens so außer¬
gewöhnlich lange verzögern.

Anerkennung für Branddirektor Müller . In der Zeit-
schvift des Reichsverbands deutscher Feuerwehr -Ingenieure,
„Der Feuerschutz" zollt der Berliner Branddirektor
Wagner  der Feuerleitung des Stuttgarter Brand¬
direktors Müller  beim Brand des Alten Schlosses Be¬
wunderung und höchstes Lob.

Die Deutsche Volkspartei zu den Landtagswahlen. Eine
Ausschußsitznug der Ortsgruppe Stuttgart innerhalb der
Deutschen Volkspartei , die unter dem Vorsitz von Stadkrat
Krämer am Dienstag abend im Hotel Dierlamm ragte, be¬
schloß einstimmig, der am 31. Januar stattfindenden Lan-
desversammlung voZuschlägen, daß die Landtagswahl selb¬
ständig und nur mit eigenen Kandidaten durchgeführt wird.

Die Zahlungen an das Haus Württemberg . Die Kleine
Anfrage des Abg. Winker  betr . Verhandlungen mit dem
Haufe Württemberg über Herabsetzung der Iahreszahlungen
hat das Finanzministerium wie folgt beantwortet : Das Fi¬
nanzministerium hat den Beschluß des Landtags vom
19. November v. I . am 1. Dezember der Herzoglichen Rent-
kammer zur Kenntnis gebracht. Die Herzogliche Aentkam-
mer wie auch der Generalbevollmächtigte der Herzogin
Charlotte zu Württemberg haben sich hierauf mit Schreiben
vom 12. und 18. Dezember geäußert. Das Staatsministe¬
rium hat am 31. Dezember dem Präsidium des Landtags
Abschriften dieser beiden Schreiben übermittelt.

Das herzogliche Haus lehnt das Ansinnen ab, indem es
nachdrücklich und in aller Form dagegen Verwahrung ein¬
legt, daß das Haus Württemberg seinerzeit unter dem
Druck der politischen Macht gezwungen worden ist, auf
seine Rechtsansprüche zu verzichten. Äußerdem sind die Er¬
trägnisse des sorst- und landwirtschaftlichen Grundbesitzes
des Hauses stark zurückgegangen.

Arbeitsmarkklage im Arbeiksamksbezirk Stuttgart . Am
15. Januar 1932 standen in der Arbeitslosenunter¬
stützung  8290 männliche und 2206 weibliche, zusammen
10 496 Personen gegenüber 9903 am 30. Dezember 1931.
In der Krisenunterstützung  standen am 15. Januar
1932: 8582 männliche und 1461 weibliche, zusammen 10 043
Personen , gegenüber 9903 am 30. Dezember 1931. Ins¬
gesamt ergeben sich unter Hinzurechnung der Arbeitslosen-
und Krisenunterstützungsempfänger 20 539 Unterstützungs¬
empfänger. Davon entfallen auf Groß-Stuttgart 13 267
Unterstützungsempfänger. Am Ende der Verichtszeit waren
46 079 Stellensuchende voraemerkt.

Reichswehr-Groß -Sonzerk in der Skadthalle. Das Wehr¬
kreiskommando 5 veranstaltete am Dienstag abend in der
Stadthalle «in Militär -Groß-Konzert der vereinigten neun
Militärkapellen der Standorte Stuttgart , Cannstatt , Lud¬
wigsburg , Tübingen, Gmünd und Ulm unter Leitung der
Musikmeister, Obermusikmeister und Musikdirektoren dieser
Musikkorps, dessen Ertrag für die Wiederherstellung des
Alten Schlosses in Stuttgart und die Württ . Nothilfe be¬
stimmt ist. Die Stadthalle war voll besetzt. Das begeisterte
Publikum dankte mit nicht endenwollendem Beifall . Das
Konzert, das heute abend wiederholt wurde, schloß mit dem
Deutschlandlied.

Anahyga -Ausstellung. Heute vormittag wurde auf dem
Gewerbehalleplatzgelände die Deutsche anatomisch-hygie¬
nische Lehrmittel-Ausstellung, genannt Anahyga , die vom
20. Januar bis 21. Februar 1932 in Stuttgart weilt, er¬
öffnet. Die Ausstellung besteht aus 2000 Modellen und
Präparaten und ist von Universitätsplastiker Professor
Hammer-München ausgeführt . Sie tritt eine Rundreise
durch die Großstädte Deutschlands an. Der Ausstellung ist
eine Verkaufsabteilung anatomisch-hygienischer Lehrmittel
unmittelbar angeschlossen. Die Ausstellung gliedert sich in
wei Hauptgruppen : „Der gesunde Mensch" und „der
ranke Mensch".

Tagung der Berufsfeuerwehrmänner von Württemberg
und Baden. Am Samstag fand in Stuttgart die Konferenz
der Reichsfachgruppe Deutscher Berufsfeuerwehrmänner im
Gesamtverband der Bezirke Württemberg und Baden statt.
Die Tagesordnung befaßte sich mit Berufs - und Besoldungs¬
fragen . Bedauert wurde, daß der Antrag der Organisation,
es möchte der Feuerwehrmann beim Gchaltsabbau so be¬
handelt werden, wie die Reichswehr und die Polizei, von
der württ . Regierung abgelehnt wurde. Die Bewertung des
gefahrvollen Berufs der Feuerwehrmänner sei besoldungs¬
technisch unterbewertet . Zum Abschluß der Tagung wurde
die Brandstelle des Alten Schlosses besichtigt.

vor/

Krankheitsstatistik. In der 1. Jahreswoche vom 3. bis
9. Januar 1932 wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 40 (tödlich 3), Genickstarre 1
(1), Kindbettfieber 1 (1), Tuberkulose der Lunge und des
Kehlkopfs, sowie anderer Organe 10 (33), Milzbrand 1 (—),
Scharlach 47 (1), Spinale Kinderlähmung 1 (—).

Mandatsniederlegung . Der komm. Reichstagsabg. Jo¬
seph Schlaffer  hat auf Veranlassung seiner Partei¬
leitung sein Gemeinderatsmandat niedergelegt. Wie man
hört, ist Reichstagsabg. Schlaffer in das kommunistische
Zentralkomitee nach Berlin berufen worden. Der Land-
tagsabg. Schneck soll als Bezirksleiter nach Geislingen
kommen.

ep. Los von den Letieni Am Vorabend der Lausanner
Tributkonferenz, am 24. Januar , veranstaltet der Gesamt¬
verband evangelischer Arbeitervereine Deutschlands im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet , in Mühlheim-Ruhr,
eine große öffentliche Kundgebung. Hauptredner sind der
frühere Oberpräsident August Winnig,  Reichsminister
a. D, Dr. Koch und Pfarrer Werbeck.  Es geht darum,
die Ketten deutscher Knechtschaft loszuwerden. Der deutsche
Arbeiter ist an dieser Lebensfrage mit am stärksten inter¬
essiert. Das soll der Welt noch einmal gesagt, das soll den
deutschen Unterhändlern noch einmal mit allem Ernst auf
den Weg gegeben werden. Massen werden in Mühlheim
dafür eintrsten , daß dem deutschen Volk sein Recht auf
Leben und auf Zukunft gegeben wird.

Hohenheim. 20. Jan . Maschinenlehrkurs in
Hohenheim.  Die Württ . Landesanstalt für landwirt¬
schaftliches Maschinenwesen in Hohenheim veranstaltet m
diesem Jahr wieder in Verbindung mit der Württ . Land¬
wirtschaftskammer einen fünftägigen Maschinenlehrkurs für
praktische Landwirte in Hohenheim, an dem sich auch Guts-
Handwerker beteiligen können. Der Kurs dauert von
Montag , den 15. Februar , bis einschließlich Freitag , den
19. Februar 1932. Der Kursbeitraq beträgt für den fünf¬
tägigen Landwirtschaftskurs 4.50 NM -, für den sechstagi-
gen Gutshandwerkerkurs 6 NM . Unterkunft und Ver¬
pflegung ohne Abendessen und Getränke zusammen etwa
2 NM täglich. Anmeldescheine sind durch die Württ . Lan¬
desanstalt für landwirtschaftlichesMaschinenwesen in Hohen-
heim zu erhalten.

Böblingen. 20. Jan . Aus Liebeskummer inden
Tod.  Ein in einem hiesigen Lase angestelltes Mädchen
wurde beim Südbahnhof tot aufgefunden. Die 27-Iähr :g«
hat sich, wie man hört, aus Liebeskummer vom Zug über¬
fahren lassen.

Sindelfingen. 20. Jan . Tödlicher Unfall.  Nach
den bisherigen Feststellungen stürzte der 52 I . a. Archi¬
tekt Keller  auf dem Wege nach Haus in der Nacht auf
Dienstag in den Wettbach. Offenbar kam er vom Weg
ab und zog sich beim Sturz eine schwere Kopfverletzung zu.
Er versuchte dann bachabwärts die Mauer von einer Staf¬
fel zu erklimmen. Dort brach er, jedenfalls infolge des
starken Blutverlustes , zusammen. Der Kopf reichte nicht
ins Wasser, so daß der Tod wohl nicht durch Ertrinken
herheigesührt wurde. Nachdem der zunächst vermißte Man¬
tel u. a. wiedergefunden wurde, dürfte eindeutig festsiehen.
daß es sich um einen Unfall handelt.

Neckarsulm, 20. Jan . Keine vorstüdtische Klein¬
siedlung.  Für Württemberg war in der Frage der
Kleinsiedlung als Siedlungsgebiet Stuttgart und Umgebung
und das Heilbrvnn-Neckarsulmer-Gebiet andererseits vor¬
gesehen. Voraussetzung war , daß mindestens 100 Einheiten
zur Ausführung kommen würden. Auf Neckarsulm würden
24 Siedlungen entfallen. Das Stadtbauamt arbeitete bereits
die Pläne aus . Nachdem nun aber Hellbronn eine ab¬
lehnende Haltung einnimmt, scheint die Ausführung des
Plans gescheitert.

kirchheim u. T., 20. Jan . 100 Jahr „Der Teck¬
bote ". Heute feiert der Teckbote sein lOOjähriges Ju¬
biläum. Aus diesem Anlaß haben Bsrlag und Schrift¬
leitung des Blattes eine mit dem Bild der Teck in Farben¬
druck geschmückte, reich bebilderte 64 Seiten umfassende Ju¬
biläumsnummer herausgegeben.

Tuttlingen , 20. Jan . Strafen für An ifor Ul¬
tra gen.  Nach Ablauf des vsrordneten „Burgfriedens"
wollten 6 Kommunisten einen Ausmarsch in Uniform
machen. Sie wurden nun vom Schnellgericht wegen Usber-
tretung des Uniform- und Abzeichenverbots zu je 1 Woche
Gefängnis verurteilt.

Freigegeben ist bekanntlich ab 19. Januar nur das
Tragen von kleinen Abzeichen in Form von Nadeln , Ro¬
setten u. dgl.

durch Ihre gesellschaftlichen Talente zu überbrücken ver¬
suchen. Es wird schon gehen!"

*

Also wurde Anton Zumpe im Sortiment losgelassen
unter allgemeiner Spannung der anderen Angestellten.

Der Verkehr um die frühen Morgenstunden war nicht
so stark. Einer der Sortimenter bediente eine Leihbibliotheks¬
kundin, ein anderer bemühte sich um einen schwerhörigen
Herrn.

Plötzlich öffnete sich die Tür und ein großer, starker
Herr, dem man das cholerische Temperament schon ansah,
trat ein.

Es war Geheimrat Söderlein , ein führender Industrie - j
kapitän Berlins , der in dem großen chemischen Trust eine !
leitende Stellung inne hatte. !

Keiner bediente ihn gern, denn er brauste bei der ge¬
ringsten Kleinigkeit auf, war ungeduldig und wurde leicht
grob.

Und so kam es, daß der Sortimenter Ernst Riemen¬
schneider zu Zumpe sagte: „Ran an den Mann , Herr Zumpe!
Verdienen Sie sich die ersten Sporen ! Das ist Geheimrat
Söderlein , feiner Kerl!"

Also wogte Zumpe auf den Geheimrat zu und grüßte . ^
als wenn er einen alten Bekannten vor sich habe: „Guten ^
Morgen , Herr Geheimrat !"

^ Der starrte das neue, unbekannte Gesicht einen Augen-
i blick an. Die Musterung mußte zu seiner Zufriedenheit aus¬

gefallen sein, denn sein Ton war sehr milde, als er dankte.
„Womit kann ich Ihnen dienen, Herr Geheimrat ?"
„Ich möchte mit meiner Familie eine Reise nach Italien

unternehmen. Einen Reiseführer! Haben doch den Bädeker
von ganz Italien da ?"

„Sicher, Herr Geheimrat ! Wollen Sie einen Augenblick
Platz nehmen! Ich will gleich mal sehen!"

Zumpe hatte Glück. Wo die Bädeker standen, das
wußte er. Die hatten so schöne rote, einprägsame Einbünde.

Er kletterte auf der Leiter empor und suchte.
Ja . . . der Teufel war im Spiel . . . ausgerechnet

Italien war ausoerkauft . Jeder andere Sortimenter , der
Söderlein kannte, hätte nun gesagt: „Darf ich es Ihnen be¬
sorgen, Herr Geheimrat ? Ich sende es Ihnen heute noch zu!"

Nicht so Zumpe. Der hatte einen anderen Gedanken.
Der Reiseführer von Spanien fiel ihm in die Hände.
„Herr Geheimrat !" rief er von der Leiter herunter zum

allgemeinen Entsetzen. „Wollen Sie nicht lieber nach
Spanien fahren ?"

Einen Augenblick war der Geheimrat auch verdutzt, als
ihm das so liebenswürdig gesagt wurde, dann sagte ec
energisch: „Spanien . . . wie kommen Sie darauf ?"

„Ja , ich meine . . . was ist schon Italien ! Ewig den
Makkaroni und dann der Himmel . . . der ist gar nicht so
blau in Italien , wie immer geschwärmt wird. Wissen Sie,
der ist mehr bleifarben. Aber Spanien . . . Spanien . . .
fern im Süd das schöne Spanien . . . kennst du das Land,
wo die Zitronen blühen . . . und . . . Franz Baumann
singt das so fabelhaft! Spaniens Sterne leuchten über
Granada ! Herr Geheimrat . . . Sie müssen nach Spanien
fahren !"

Der Geheimrat war starr über den Redeschwall, den
Anton wie einen Sturzbach auf ihn losließ.

Schreckensbleich standen die Sortimenter.
Um Gotteswillen . . . was fiel dem Zumpe ein. Das

gab eine Katastrophe.
„Ich will nacb Italien ! "

(Fortsetzusa siehe Sette Sj
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Lreglingen , 20. Jan . Beerdigung Forstmeister Henning.
Äm Samstag nachmittag fand in Stuttgart die Einäscherung
der sterblichen Ueberreste von Forstmeister Gustav Henning,
Creglingen , statt , der unerwartet rasch einer tückischen Krank¬
heit erlegen war . Die große Trauerversammlung aus nah und
fern, besonders auch aus seinem Wirkungsgebiet , aus Kreisen
der Verwandten , Freunde und Kollegen , zeigte die hohe Wert¬
schätzung, die der Verstorbene durch seine Pflichttreue , fein
leutseliges Wesen und seine vornehme , offene Art sich im Le¬
ben erworben hatte . Der älteste Bruder , Pfarrer a. D., hielt
die Gedächtnisansprache und schilderte den Entschlafenen in
seinen menschlichen und beruflichen Eigenschaften . Den letzten
Dienst erwies seinem dahingegangenen Freund Stiftsorganist
Strebe!  mit seinem Orgelspiel,  und ein Waldhornsolo
mit Orgelbegleitung , von einem Freund (Studienrat Vögel)
komponiert , bildete einen sinnigen Abschiedsgruß an den Forst¬
mann . Als Vertreter der Forstdirektion schilderte Oberforstrat
Maurer  in anerkennenden Worten den Werdegang und Le¬
benslaus des Verstorbenen als Forstbeamten und ehrte sein
Andenken durch Niederlegen eines prächtigen Waldkranzes , wie
auch Forstmeister Funk  von Bad Mergentheim im Namen der
Kollegen des Unterlandes einen frischen Bruch aus dem hei¬
matlichen Wald am Sarge niederlegte . Auch eine Abordnung
der Verbindung Nicaria , ehrte ihren alten Herrn durch einen
Kranz in den Farben der Verbindung . (Der Verstorbene war
auch hier in Nagold gut bekannt , zumal seine Frau eine geb.
Schuster  ist . - D. Schriftltg .)

Kornwestheim. 20. Jan . Der Streik bei Sala¬
mander beendet.  Heute vormittag fanden mehrere
Versammlungen der streikenden Arbeiterschaft der Sala¬
mander -Werke statt, in denen über den von der Firma
Salamander A.-G. bereits angenommenen Vermittlungs¬
vorschlag des Schlichters beraten wurde. Die Entscheidung
der Arbeiterschaft mußte bis 12 Uhr mittags dem Schlich¬
ter zugeskellt werden. Die Abstimmung hat eine über¬
wiegende Mehrheit für die Annahme des Vor¬
schlags  ergeben . Die Arbeit wird morgen Donnerstag
wieder ausgenommen.

Affolterbach OA. Marbach, 20. Jan . Von der Bahn
überfahren.  Ein 12 I . a. lediger Landwirt von hier
wurde gestern früh auf der Eisenbahnlinie zwischen Kirch-
bera und Burgstall mit abgetrenntem Kopf und Gliedmaßen
aufgefunden. Scheinbar hat er in einem Anfall von Schwer¬
mut den Tod gesulcht.

Ein Schwabenfum
Mit Unterstützung des Vereins der Württemberger zu

Berlin wurde im Planetarium am Zoo in Berlin ein
schwabenfilm  uraufgeführt (Hersteller Naturfilm Hu¬
bert Schon ger ). Es ist beabsichtigt, mit dem Film die
volkstümliche Eigenart und den Charakter des Schwaben-
lands und seine Naturschönheiten in die breiten Schichten
des Volks zu tragen, um ihnen zu zeigen, daß Deutschland
bereisenswerte Gegenden besitzt. Die bekannte Selbstvsrul-
kung des Schwaben kommt auch in diesem Film zum Aus¬
druck, es werden aber auch den „sieben Schwaben" die Ge-
burts - und Wirkungsstätten sieben schwäbischer Dichter und
Denker gegenübergestellt: Schiller, Hanfs, Mörike, Schubart,
Hölderlin, Uhland und Kerner.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 21. Januar 1932.

^ Das Wahre ist eine Fackel, aber eine ungeheure,
deswegen suchen wir alle nur blinzelnd so daran vor¬
beizukommen, in Furcht sogar, uns zu verbrennen.

Goethe.

Evangelisationsvorlrüge
Auch der gestern abend abgehaltene Vortrag des Distrikts-

Vorstehers Johannes Heiter  aus Stuttgart im Saale der
Methooistischen Gemeinde , wurde mit regem Interesse ausge¬
nommen . Der Redner zeigte in packenden Bildern , wie die
Stellung des Herrn Jesu zu den sozialen Fragen gleichsam in
Sem Worte zum Ausdruck kommt : „Des Menschen Sohn ist nicht
gekommen, daß er sich dienen lasse, sondern daß „Er " diene . —
„Jesus ist unser Vorbild !" Das ist das Eeneralthema der Iu-
gendbundtagung . Ein Teil dieses Themas ist : „Jesu Vorbild
für das soziale Leben". Politische Parteigänger reklamierten
ihn für sich, indem sie sagten : „Er ist einer von den Unseren !"
Aber der Redner zeigte, daß des Herrn Jesu soziale Einstellung
nicht heißt : „Was bringt „mir"  mein Volk, sondern , was
was bringe ich „ihm ", was bringe „ich" der Welt ". Lieben
und dienen , und den Menschen Vertrauen entgegenbringen,

._ war seine Vundstellung. Wenn „lieben, dienen und gegenseiti-
tiges Vertrauen " wieder in unserem Volksleben die Oberhand
gewinnen , wird es auch bei uns wahr : „Durch „dienen"  herr¬
schen wir ! Sch.

*

Haiterbach , 18. Jan . Generalversammlung des Kriegerver¬
eins. Der Kriegerverein  tagte am Sonntag nachmittag
im Easthof zur „Traube ". Vorstand Ziegler  eröffnete die
gut besuchte Versammlung . Einleitend erfolgte die Ehrung der
im letzten Jahre verstorbenen 6 Kameraden . Nach dem Dank
an die Mitwirkenden bei der letzten Weihnachtsfeier gab Herr
Ziegler einen lleberblick über die politischen Ereignisse des letz¬
ten Jahres . Sein überaus lehrreicher Vortrag brachte auch
Einzelheiten über die verhängnisvolle Einwirkung der mit dem
italienischen Königshause verwandten Kaiserin Zita auf die
strategischen Ereignisse am südlichen Kriegsschauplatz. An¬
schließend konnte dem Kassier Wilhelm Helber  für die selbst¬
lose Führung der Kasse, die vom Vorstand und Vizevorstand
Jakob Brezing  geprüft war , Dank erstattet und Entlastung
erteilt werden . ' Für die Schützenabteilung gab Schriftführer
Wilhelm Schüler  den Tätigkeitsbericht , der zugleich einen

, Rückblick über die Geschichte des hiesigen Schützenvereins ent-
» hielt . Die Gründung erfolgte im Winter 1923/24. Die ur¬

sprüngliche Schießbahn im Stauch mußte ungünstiger Lichtver¬
hältnisse halber in den Zwerenberg verlegt werden . Die dadurch
entstandene Schuldenalst wurde durch die tatkräftige Unter¬
stützung einzelner Mitglieder getilgt . Kassier Gottl . Schmelzle
konnte sogar von einer erfreulichen Zunahme des Kassenbestan¬
des berichten. Nach Besprechung einiger Anträge aus der Mitte
der Schützenabteilung überreichte der Vorstand des Kriegerver¬
eins , Geschäftsführer Ziegler ein Ehrenschild für 2öjährige Mit¬
gliedschaft den Kameraden Ehr . Walz,  Schreinermeister ; Jakob
Graf,  Maurermeister und Fritz Renz  Schreinermeister . Die
anschließenden Wahlen ergaben die einmütige Wiederwahl des
bisherigen Vorstands und sämtlicher Ausschussmitglieder. Vize-
oorstand Brezing würdigte die Tätigkeit des Vereinsvorstands
und sprach ihm den Dank aus . Mit dem Dank an die Vorstands¬
und Ausschußmitglieder , die in selbstloser Weise ihres Amtes
walten und auch die Kriegervereinstagungen ohne jede finan¬
zielle Entschädigung besuchen, konnte ' Vorstand Ziegler um
5 Uhr die würdig verlaufene Tagung schließen. Kurz darauf
hielt der Leiter der Reichszentrale ' für Heimatdienst . Abteilung
Württemberg -Hohenzollern , an Hand zahlreichen statistischen
Materials einen fesselnden Lichtbildervortrag über den gegen¬
wärtigen Stand der Kriegsrüstungen . Mit ergreifender Deut-

, lichkeit zeichnete er das schmachvolleUnrecht, das dem deutschen

Volk mit der aufgezwungenen Abrüstung angetan wurde und
die in krassem Gegensatz hiezu stehende wahnsinnige Aufrüstung
der Nachbarstaaten . Mit der ernsten Mahnung , unseren Vertre¬
tern bei der bevorstehenden Abrüstungskonferenz durch einmütige
Forderung nach Abrüstung der übrigen Völker den nötigen
Rückhalt zu geben, schloß der Redner seinen interessanten Vor¬
trag , der reichen Beifall fand und mehr Zuhörer verdient hätte.

Wildberg , 18. Jan . Dw hiesige Realschule hälr , wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich, ihre Aufnahmeprüfung am Samstag,
den 6. Februar ab. Es soll nicht versäumt werden , besonders
die umliegenden Ortschaften auf die Erleichterung des Besuchs
einer höheren Schule hinzuweisen.

Schönbroun , 21. Jan . Explosion. Gestern abend wurde un¬
sere Gemeinde in großen Schrecken versetzt. Gegen 8 Uhr ertönte
ein furchtbarer Knall , bald wurden auf den Straßen Stimmen
laut und verbreiteten die Schreckenskunde, im Hause des Michael
Roller  ist eine Explosion erfolgt . Die Wirkung war furchtbar,
Die Vorderwand des Hauses ist über dem Erdgeschoß fast voll¬
ständig zertrümmert . Die Fensterverkleidungen samt Rahmen wur¬
den hinausgeschleudert . Das Glas ist vollständig zersplittert . In den
Nachbarhäusern sind einige Fenster zersprungen . Der Hausbe¬
sitzer hat einen Schlüsselbeinbruch und Verletzungen am Kopf
und die Hausfrau Quetschungen an Kopf und Arm erlitten.
Glücklicherweise ist kein Verlust an Menschenleben zu beklagen.
Die Ursache der Explosion ist noch nicht geklärt.

Unterjettingen , 21. Jan . Todesfall . An den Folgen eines
vor Jahresfrist erlittenen Schädelbruchs , ist heute Nacht der
Maurer Eottlieb Brösamle,  unerwartet rasch gestorben.

Bad Liebenzell, 21. Jan . Einbruch . Ende letzter Woche ist
in der Bahnhofwirtschaft hier ein Einbruchdiebstahl verübt wor¬
den ; die Täter entwendeten Geld und Waren im Werte von
etwa 135 Mark.

Horb, 19. Jan . Stromabnehmerversammlung . Letzten Sonn¬
tag fand hier eine Versammlung der Stromabnehmer des
Ueberlandwerkes Glatten statt , zu der etwa 75 Gemeinden aus
den umliegenden württ . Oberämtern u. des hohenzoll. Unterlan¬
des Vertreter entsandt hatten . Die Versammlung war einmütig
der Auffassung, daß der Strompreis trotz der eingetretenen
Preissenkung noch viel zu teuer  ist . Besonders wurde
eine Herabsetzung der Grundgebühr um mindestens 50 Prozent
gefordert . Ueber die zu unternehmenden Schritte gingen die
Meinungen auseinander , doch wurde schließlich eine sünfköpfige
Kommission gebildet , die weitere Schritte in der Sache veran¬
lassen soll. Mangels genügender Vorbereitung konnte die Ver¬
sammlung nicht den gewünschten, erfolgreichen Verlaus nehmen.
Und so waren dann die meisten Teilnehmer über das Ergeb¬
nis derselben unbefriedigt.

Bieselsberg OA. Neuenbürg , 20. Jan . Vermißt.  Seit
Sonntag vormittag wird hier die 27jährige Näherin Beria
Keck vermißt. Sie wollte sich am Sonntag morgen mit
Verwandten aus Beinberg in Liebenzell treffen, wo man
sie sedoch vergeblich erwartete . Der Bürgermeister bot die
hiesige Feuerwehr ans,,die aber vergebens in den Wäldern
und an der Nagold suchte.

Letzte Nachrichten
Erneuter Appell Lansburys zur

Abschaffung der Reparationen.
London , 20. Jan . Der Führer der Opposition im Unterhaus

Lansbury , setzte sich heute in einer Rede wieder dringend für
allgemeine Abschaffung von Kriegsschulden und Reparationen
ein . Er erklärte : „Die Welt wird niemals ins Gleichgewicht
kommen, solange Kriegsschulden und Reparationen nicht ein
für allemal ausgelöscht sind. Ich möchte gerne, daß die britische
Regierung das tut , was ein Tory -Schriststeller vorgeschlagen
hat , der sagt : „Wir haben dies lange genug geduldet , wir wol¬
len Reparationen weder einsammeln , noch bezahlen."

Morgen Unterzeichnungdes finnisch-russischen
Nichtangriffspaktes.

Helsingfors , 20. Jan . Die Verhandlungen über einen fin¬
nisch-russischen Nichtangriffspakt sind abgeschlossen. Der Vertrag
wird morgen unterzeichnet werden.

Dänische Landwirte für Kündigung des
deutsch-dänischen Handelsvertrages.

Kopenhagen , 20. Jan . Der Geschäftsausschuh der Vereini¬
gung dänischer Landwirte , der 150 000 Mitglieder zählt , hat
heute an Regierung und Reichstag eine Eingabe gerichtet, in
der wegen Erhöhung der deutschen Vutterzölle augenblickliche
Kündigung des Handelsvertrages mit Deutschland empfohlen
wird.

Mihtrauensantrag gegen die polnische Negierung abgelehnt
Warschau, 21. Jan . Der Seym har gestern mit großer Mehr¬

heit den von den Oppositionsgrnppen gegen die Regierung ein-
gebrachten Mißtrauensantrag abgelehnt.

Aufsehenerregende Bluttat in Bukarest.
Bukarest , 20. Jan . In ihrer Wohnung wurden heute der

pensionierte Generaldirektor des Ministeriums für öffentliche
Arbeiten , Ingenieur Dumitrescn und seine Tochter ermordet
aufgesunden . Die Köpfe der Opfer waren vollkommen zer¬
schlagen. Auf dem Schreibtisch wurde ein Zettel mit de» Wor¬
ten gefunden : „Bemüht Euch nicht mit den Nachforschungen.
Unsere Herren haben wir , Pastite und Eugenie , ermordet ."
Die Unterzeichner sind der Diener und die Dienerin der Er¬
mordeten . Sie sind seit Montag verschwunden. Die Mordtat
wurde in der Nacht von Sonntag auf Montag begangen.

» l/d *

Das Draunschweiger „Institut für Erziehungswissen¬
schaften", das vor fünf Jahren gegründet wurde, wird auf¬
gelöst, nachdem sowohl der braunschweigischeStaat wie
das Reich ihre Zuschüsse eingestellt haben. Das Institut
hatte keine große Bedeutung.

Auf der Karsken-Zenkrum-Grube in Beuchen wurde am
Mittwoch früh ein dritter Toter geborgen.

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung wurden am
Mittwoch vormittag Ne beiden ersten geborgenen Todes¬
opfer bestattet. Der Reichspräsident hatte den Präsidenten
des Landesarbeitsamts Schlesien mit seiner Vertretung
bei der Leichenfeier beauftragt.

Der Landeshauptmann von Oberschlesien hat den Ret¬
tungsmannschaften  ans KarstemCentrum 3300
Mark zur Verfügung gestellt, die an die beteiligten Berg¬
leute verteilt werden sollen.

Familientragödie in Memmingen. Am Dienstag abend
verletzte der Arbeüer Ioos  in Memmingen durch Messer¬
stiche seine Frau , seine Tochter und seinen Sohn bei Fa-
milienstreitigkeiten schwer. Nach der Tat versuchte Joos,
sich das Leben zu nehmen. Der Sohn war mit einem Stich
im Halse vom ersten Stock herunter gesprungen. Die Toch¬
ter ist ihren schweren Verletzungen erlegen.

Donnerstag , den 21. Januar 1932.

Von der hindenburgspende 1927 wurden nach dem Be¬
richt des Verwaltungsrats bisher insgesamt nahezu 5 Mil¬
lionen Reichsmark in rund 27 000 Einzelfällen vorzugs¬
weise an Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene und
Veteranen verausgabt . Im Jahr 1931 wurden 999 000
Mark an Unterstützungen ausgezahlt.

Hundertjahrfeier des Guslav-Adolf-Vereins. Der Zen¬
tralvorstand der Gustav-Adols-Stiftung trat dieser Tage in
Leipzig zusammen, um die Vorbereitungen der Jahr¬
hundertfeier in Leipzig  in diesem Jahr zu besprechen.
An den Beratungen nehmen Vertreter aus Polnisch-Ober-
schlesien, Posen, Tschechoslowakei und Riga teil. Die Feier
des hundertjährigen Bestehens soll ihren Höhepunkt am
Sonntag , den 18. September erreichen. Teilnehmer werden
aus allen Ländern , in denen es deutsche evangelische Ge¬
meinden gibt, sowie aus Schweden, Finnland usw. er¬
wartet.

Wirlshausoerbot als Strafe. Ein originelles Urteil gegen
einen jungen Mann fällte das Schöffengericht in Göttingen.
In angetrunkenem Zustand Hatte der Angeklagte sich dazu
Hinreißen lassen, einen Altersgenossen zu mißhandeln und
auf den am Boden liegenden Gegner einzuschlagen. Der
Angeklagte hatte die Tat nicht bestritten, aber er entschul¬
digte sich mit seiner Betrunkenheit . Das Gericht verurteilte
ihn zu zwei Wochen Gefängnis , billigte ihm aber Strafaus¬
setzung zu unter der Bedingung , daß er für die Dauer eines
ganzen Jahrs sich abends nach 10 Uhr in keiner Restaura¬
tion sehen lassen darf. Während dieser Zeit wird er über¬
wacht werden.

Spork
Do. X Z. das für Italien bestimmte Flugschiff, führte am Mitt¬

woch in Friedrichshafen den ersten wohlgelungenen Probeflug aus.
Der Internationale Luftfahrtbund in Paris hat beschlossen,

außer dem Rhönwettbewerb im Juli noch einen zweiten
Segelflugwettbewerb an der Wasserkuppe mit beschränkter Teil¬
nehmerzahl zu veranstalten, der am 1. Auqust seinen Anfang
nehmen soll.

Sendesolge der SiulWrler Rundsunk M.
Freitag , 22. Januar:

6.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.10: Wetterbericht. 10.0V: Schall-
platten . 10.45: Funkwerbungskonzert . 11.00 - 11.15: Nachrichten, Schneebericht.
12.00: Wetterbericht. 12.05: Funkwerbungskonzert. 12.33: ZitherkonzerL. 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13.03: Konzert . 13.30: Nachrichten, Programmänderungen,
Wetterbericht , Konzert . 14.30- 13.00: Englischer Sprachunterricht für Fort-
geschrittene . 16.33: Bortrag : 100 Jahre badische Gemeindeordnung (1831 bis
1931). 17.05: Konzert. 18.30: Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrichten. 18.40: Vor-
trag : Welche Schulwege stehen dem Erundschüler offen ? 10.05: Aerztevoctrag:
.Homöopathie und Naturwissenschaft . 19.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.35:
Musikalische Grundbegriffe — ihr Wesen und ihre Bedeutung . Vortrag ron
Hans Rosbaud . 20.03: Die schalkhafte Witwe , Oper von Ermanno Wolf-
Ferrari . 22.-15: Programmänderungen , Wetterbericht , Nachrichten. Sport-
vorbericht . 23.15 - 24.00: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
L'm neuer Wahrungsvorschlag

Umstellung der Rokendeckung
Prof . Wagemann  vom Statistischen Reichsamt veröffent¬

licht einen Währungsvorschlag,  der eine grundsätzliche!
Umstellung  unserer Währungsgrundlage vorsieht. Der Vor¬
schlag knüpft an das angelsächsische  W ä h r u n g s sy sie m
an, bei dem ein Teil des Notenumlaufs durch ein- „ewige
Staatsschuld"  gedeckt ist.

In ähnlicher Weise sollen etwa 3 Milliarden des deutschen
Notenumlaufs durch eine ewige Schuld des Reichs gedeckt wer¬
den. Das Reich soll auf Grund dieser Schuld in gleicher Höhe
öffentliche Schulden decken. Außerdem sollen weitere 2 Milliarden
des Geldumlaufs von der Golddeckung frei werden und durch
Depositenreserven der Banken und besten Wa-
renwechsel  oder durch mündelsichere festverzinsliche
Wertpapiere  gedeckt werden. Der 5 Milliarden überstei¬
gende Geldumlauf soll durch Gold  gedeckt bleiben.

Der Vorschlag geht davon aus, daß der Umlauf an Zahlungs¬
mitteln für den inländischen Konsum  ziemlich gleich bleibt
(„ewig") und daher unabhängig vom Gold sein kann' Dagegen
ist der Umlauf an Zahlungsmitteln für den Geldausgleich mit
dem Ausland  und für die Produktion (große Noten und
Giralgeld) starken Aenderungen unterworfen . Dieser Geldumlauf
soll daher durch Gold  abgedeckt werden. Von der Golddeckung
frei würde also der kleine Bargeldumlauf (Konsumverkehr). In
der Golddeckung bleiben würde der große Bargsldverkehr und
neu in die Golddeckungkäme das Giralgeld, das außerdem wit
10 Prozent durch Giroeinlagen und im übrigen mit Handels¬
wechseln zu decken wäre. *

Amtlich wird dazu bemerkt, daß der Vorschlag rein privater
Art sei und daß weder die Regierung noch die Reichsbank etwas
damit zu tun haben. Er dürfte auch keine Aussicht aus Ver¬
wirklichung haben, da die mit dem Vorschlag beabsichtigte Kredit¬
ausweitung nicht an dem Deckungssustem, sondern an den wäh-
rnngspolitischen Voraussetzungen scheitert.

Die neuen Butterzölle
Die Reichsregisrung hat den autonomen Butterzoll,

von SO auf 100 RM . je Doppelzentner erhöht. Auf die Einfuhr
aus Ländern , deren Währung unter die Goldparität
gesunken  ist , wurde gemäß der Verordnung des Reichspräsi¬
denten über außerordentliche Zollmaßnahmen vom 18. Januar
d. I . ein Zuschlag von 18 Prozent des Werts  der But¬
ter oder von 3b RM . je Dztr. eingeführt. Der dieser Berechnung
des Zollzuschlags zugrunde gelegte Wert der Butter ist unter Be¬
rücksichtigung des Werts vor dem Sinken der Währungen unter
die Goldparität auf 240 RM . je Dztr. angesetzt worden. Der
Butterzoll für die Länder, mit denen das Deutsche Reich nicht in
einem handelsvertraglichen Verhältnis steht, wurde auf 170 RM.
je Dztr. festgesetzt. Der autonome Zoll für Quark  aus Mager¬
milch wurde auf 17 RM . je Dztr. erhöht.

Die neuen Butterzölle treten am 23. Januar , der Quarkzoll am
1. Februar in Kraft.

Praktisch bedeutet der Beschluß des Reichskabinetts somit einen
differenziellen Butterzoll,  dessen unterste Grenze bei
50 Mark und dessen oberste Grenze bei 170 Mark liegt. Der letztere
hohe Satz kommt namentlich für die Buttereinfuhr aus Polen,
Kanada, Australien und Neuseeland in Frage , da Deutschland mit
diesen Ländern in keinem Handelsvertragsverhältnis steht. Für
die meistbegünstigtenLänder bleibt es bei dem Zollsatz von 50 Mk.,
sofern ihre Währung nicht unter die Goldparität gesunken ist.
Dies trifft außer auf Finnland auf Holland, Rußland , Lettland
und Estland zu. Für meistbegünstigte Länder, deren Währung
unter Goldparität gesunken ist, tritt zu dem Satz von 50 Mark ein
Zuschlag von 36 Mark, so daß also hier der Zoll praktisch 86 Mk.
betrügt. Dies wird namentlich die dänische Einfuhr treffen. Bei
den Ländern mit fester Valuta , die nicht meistbegünstigt sind, be¬
trägt der autonome Butterzoll 100 Mark, bei solchen mit Mäh- ^
rungen unter der Goldparität erhöht sich dieser Satz um 36 Mk.^
aus 136 Mark.



Nagolder Tagblatt „Der kejelljchastrrSeite 4 — Nr . 1K Donnerstag , den 21. Januar 1932.

Ein Hall zur Warnung
Die Polizeidirektivn Mannheim hat den ersten Fall einer Un-

terbietung des Reichskraftwage nlarifs  durch einen
Mannheimer Giiterfernvcrkehrsunternchmer festgestellt. Nach den
einschlägigen gesetzlichen Vorschriften muß gegen den Unternehmer
ein Strafgeld festgesetzt werden, das in dem Hundertfachen
des Unterschieds zwilchen dem vereinbarten und dem vorgeschrie¬
benen Beförderungspreis besteht. Der betreffende Unternehmer
hat für zwei Fahrten nach Stuttgart und Heilbronn 14,05 bzw.
8.75 . ck zu wenig gefordert, so daß er ein Strafgeld von 1405 und
875 ,H!, zusammen 2280 zn entrichten hat, das von der Behörde
für Zwecke der Wege Unterhaltung  verwendet werden muß.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 20. Januar.
Molkerei-Butter 1. Güte 97, 2. Güte 85, Belauf abwartend ; Weich¬
käse 20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware) 20—23, Verlauf ab¬
wartend : Allgäuer Emmentaler , 45 Prozent Fettgehalt , 1. Güte
80—86. 2. Güte 70—75, 3. Güte 60—65, Verlauf ruhig.

Berliner Psundkurs , 20. Jan . 14,44 G., 14 48 B.
Berliner Dollarkurs. 20 Jan . 4,209 G., 4,217 B.
Privatdiskont 7 v. H. kurz und lang.
Mürtt Silberpreis . 20. Jan . Grundpreis 44 10 RM . d. Kg.
Die Ungarische Nalionalbank hat ab 20. Januar den Diskont¬

satz von 8 auf 7 v. H. herabgesetzt.
Der Silbermünzenbestand der Reichsbank ist nach dem Aus¬

weis vom 15. Januar gegenüber der Vorwoche um 37,48 aus
177,53 Will. RM . infolge der starken Neuprägungen des Reichs
angewachsen.

Was das deutsche Volk verdient. Das deutsche Volk zählt
etwa 65 Millionen Menschen. 32,5 Mill . sind davon als er¬
werbstätig anzusehen. 16 Mill . verdienen monatlich weniger als
100 RM, 6 Mill. verdienen monatlich bis zu 125 RM , 7,5 Mill.
verdienen monatlich bis zu 200 RM . 2,5 Mill . verdienen bis
zu 500 RM . monatlich, 0,5 Mill . verdienen noch bis zu 1500 RM.
monatlich, 77 000 bis zu 3000 RM .. 18 000 bis zu 6000 RM.
monatlich, 9000 bis zu 15 000 RM . monatlich. Das bedeute: :
Von den 32,5 Mill . als .erwerbstätig aufgeführten Deutschen ver¬
dienen 29,5 Mill. weniger als oder höchstens 200 RM . im Monar
— Von 65 Mill . Deutschen besitzen 62,5 Mill . ein Vermögen
unter 5000 Mk., Vermögen über 5000—10 000 RM . besitzen m r
etwa 1 Million Deutsche. 1,5 Mill . nennen ein Vermögen b's
zu 100 000 RM . ihr eigen. Mehr als 100 000 RM . besitzen in
Deutschland nur 79 000 Laute. Demnach sind in Deutschland
93,60 Prozent ohne Vermögen oder mit Vermögen bis zu 50' 0
Reichsmark, 6.25 Prozent mit Permögen bis zu 10 000 RM .,
0,15 Prozent über 10 000 RM . bis in die Millionen.

Rückgang des englischen Slaalsfehlbekrags , Die Steuer - u"d
Zolleinnahmen in England betrugen in der am 18. Januar a
gelaufenen Woche 48152121 Pfund Sterling , d' e Ausgaben
14 535 560 Vfund Der Staatsieblbetrag verringerte sich >nfol,: -
dessen in einer Woche von 190 621310 auf 157  004 749 Pfund
Sterling.

Die ägyptische Einfuhr ist in den ersten elf Monaten des Ja ' r»
1931 auf 28,5 Mill . Pfd . gesunken, gegen 41,1 Mill . im Vorjahr.
(Das ägyptische Pfund ist dem englischen gleich, also ebenfalls
jetzt entwertet, der Unterschied gegenüber dem Vorjahr verschönt
sich also dadurch noch.) Die Ausfuhr belief sich nur 24,7 (28,4)
Mill . Pfd.

Russenholz. Dis deutsche Einkaufsgruppe für Russenblöcke hat
neuerdings 5000 Festmeter Stammblöcke aus der Walgagcaend
angekauft, die zum Preis von 30 Mark ic Festme:er scei Landes¬
grenze geliefert werden.

Alle Preise bei Markenartikeln unzulässig. Beim Verkauf von
Markenartikeln ist in letzter Zeit von den Geschäften vielfach der
alte Preis verlangt worden mit der Begründung , daß es sich
noch um alte Ware handle Der Reichskommissarfür Preisüber¬
wachung teilt hierzu mit, daß ein solches Gebaren unzulässig sei.

Preisauszeichnungszwang für Düngemittel. Der Preiskom¬
missar hat eine neue Verordnung herauszcgeben, die für Dünge¬
mittel im Kleinhandel  den Gewichts- und Preisverzeichnis¬
zwang vorschreibt.

Zinsverbilligung für Gerste- und Haserverarbeilung bis mm
15. Februar verlängert . Die Zinsverbilligungen für die zu Gerste-
und Haferankäüfen von Getreide verarbeitenden Betrieben in An¬
spruch genommenen Wechselkredite werden nach amtlicher Mit¬
teilung bis zum 15. Februar verlängert werden. Voraussetzung
der Zinsverbilligung ist, daß die zugrundeliegenden Käufe bis
zum 15. 2. 32 abgeschlossen und erfüllt sind. So sind in gleicher
Weise die Zinsverbilligung und Bevorschussung auf Gerste- oder
Haferlieferungsverträge verlängert worden. Die Wechsel müssen
bis zum 15. 2. 32 diskontiert sein.

Preissenkung in der Seiseninduskrie. Auf Grund von Verein¬
barungen mit dem Preiskommissar hat die Seifenindustrie für die
wichtigsten Sorten ihre Preise gegenüber dem Stand vom 30.
Juni 1931 auch bei den nicht preisgebundenen Waren im Durch¬
schnitt um mindestens 10 Prozent gesenkt. Soweit eine solche
Preissenkung bisher nicht vorgenommen wurde, ist sie, abgesehen
von Schinierseise, im Lauf des Monats Januar durchzuführen.

Gliihlampen-Abkommen Bergmann -Osram -Pintsch. Die Berg
mann -Elektrizitäts-Werke, Berlin , teilt mit: Die Verhandlungen
Mit den Firmen Osram und Pintsch sind jetzt zu Ende gekommen.
Unser Glühlampenwerk geht später in den Glühlampenwerken von
Osram und Pintsch auf. Wir beteiligen uns bei Osram , ferner
fällt uns ein großer Barbetrag zu, außerdem geben wir den Be¬
trieb von Glühlampen auf und haben uns dafür den Bezug von
Osram - und Pintschlampen gesichert.

*
Zahlungseinstellungen. Gardinensabrik Horn  u . Lo ., Plaucn

i. V. Verbindlichkeiten beträchtlich. — Spritzapparate und -an-
lagen A. Krautzberger  u . Co . G. m. b. H., Leipzig-Holz-
hausen. Verbindlichkeiten 500 000 Mk., wozu 750 WO Mk. Ver-
wandtenforderungcn kommen. — Modehaus Steinberg,  Düs¬
seldorf.

Besihrvechsel. Das dein Kaufmann Wieck gehörende Landhaus
„Flora " in Leonberg  m der Stutigarlerstraße am Engeiberg
wurde von Kohl aus Bietigheim um den Preis von 28 000 Mark
erworben . Die Baukosten sainr Areal dieses Anwesens betrug,.!!
vor 3 Jahren annähernd das Doppelte des heutigen Kauipreiies.

Zwangsversteigerung. In der Zmangsversteigerungssache des
Württ . Hofs in Biber  ach a. N. gestern vormittag hatten sich
keine Liebhaber eingesunden. Die amtliche Schätzung des Gebäu¬
des Eisenbahnstraße 11, einschließlich des Wir .schastsinventars, der
Einrichtung in den Fremdenzimmern, Beleuchtungsanlagen und
Dampfheizung, ist mit 11-3 035 Mark beziffern Das geringste 'An¬
gebot wurde von der Gewerbebank Biberach mit 51 000 Mark ab¬
gegeben. Der Zuschlag soll erst am 3. Februar erteilt werden.

Berliner Gelreidepreift, 20. Jan . Weizen mark. 22.70—22 90,
Roggen 19.70—19.90, Braugerste 15.80—16.80, Futter - und In¬
dustriegerste 15.30—15.80, Hafer 13.60—14.40, Weizenmehl 27.50
bis 31.25, Roggenmehl 27—29.25, Wcizenkleie 9.60—10, Roaqen-
kleie 9.60—10.

Breme», 20. Jan . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 7.88.

Märkte

Heilbronn, 20. Jan . Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 12
Bullen. 72 Jungrinder , 20 Kühe, 139 Kälber, 268 Schweine. Preise:
Bullen 1. 23—25, 2. 20—21, Jungrinder 1. 32—33, 2. 27—29,
Kühe 1. 20—23, 2. 15—ich Kälber 1. 33—35, 2. 28—30, 3. 23—25,
Schweine 1. 43—45, 2. 39—41 —. Marktverkauf: langsam.

Viehpreise. Ehingen: Kühe 240—300, Kalbeln 300—480, Jung¬
vieh 90—200. — Waldsec: Ochsen 230—400, Kühe 150—220, Kal-
beln,208—360, Jungvieh 80—170. — Rottweil : junge Ochsen 200
bis 360, trächtige Kühe 320—430, Wurstkühe 120—200, trächtige
Kalbinnen 280—500, Rinder 160—340, Jungrinder 90—180, Zucht-
farren 300—420, Schlachtfarren 180—250, junge Arbeitspferde 600
bis 950

Schweinepreise. Bühlertann : Milchschweine 10—16. — Bucha»
a. I .: Milchschweine12—17. — Ehingen a. D.: Ferkel 12—24,
Mutterschweine 145—140. — Waldsee: Milchschweine12—17. —
Oderstenseld: Milchschweine 8—13 — Rotlweil : Milchschweine
11—17 ./i.

Das Wetter

llnter^ dem Einfluß des südosicuropüischen Hochdruckgebiets
ist für Freitag und Samstag heiteres und trockenes, namen'.lich
nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Josef Dettling , Kanzleiassistent a . D., 86 Jahre,
Horb C a n n st a t t.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seilen einschließlich der
Beilagen „Hans -, Garten - und Landwirtschaft - und die
„Mode vom Tage ".

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächsten Montag , den 23. Januar

1932 hier stattsindenden 147
Vieh - , Schweine - und Frucht-

ergeht Einladung . Der Fruchtmarkt am Samstag
den 23. Januar 1932 fällt aus

Bürgermeisteramt.

keMliiilk Wilberg.
Die diesjährige Aufnahmeprüfung  findet an:

Samstag,  den 6 . Februar V-9—12 Uhr in de,
Realschule statt . 14!

Anmeldung nimmt der Unterzeichnete entgegen.
St .-Afs . Heldmaier.

Nagold , den 20. Jan . 1932.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden meiner
lieben Gattin , unserer treubesorgten Mut¬
ter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Helmke Rilllser
geb. Wagner

in so reichem Maße erfahren durften,
insbesondere auch für die vielen Kranz-
und Blumenspenden , sowie die erhe¬
benden Weisen des Gemeinschafts Chors
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

gesucht, die Privatkund-
schaft besuchenu. sich durch
den Verkauf von Strüm¬
pfen «. Socken eine gute
Verdtenstmöglichkeit schaf¬
fen wollen

Anskunst durch die Ge¬
schäftsstelle

AlWkll
für-le Somstag-
llllmnier bllten wir
frühzeitig. möglichst
bis Neilag nachmit¬
tag aufzugebev.

Krrlaid. „Gesellschafters"

Frische

ScesW
eingetroffen

Schellfische
Fischfilet
Vollfetle
Bücklinge »xr

Pfd. . 00
Eckte 152
Sprotten

PreWMr nad PreiMrzeWijfe! VllMr-NrsWinlmg.
Durch Beiordnung vom 8. ds . Mts . ist die Verpflichtung zum Preis¬

aushang in Läden , Schaufenstern , Schaukästen , aus dem Wochenmarkt und
im Straßenhandel aus folgende Waren erstreckt worden:

Weizenmehl,
Roggenmehl
Grieß,
Graupen,
Haferflocken,
Nudeln,
Grütze,
Makkaroni
Reis,
Erbsen , geschält oder ungeschält
Bohnen,
Linsen,
Zucker,
Eßkartoffeln,
Anzugeben ist der Psundpreis und die handelsübliche Qualitätsbe¬

zeichnung . Soweit das Pfund als Berkaufseinheit nicht üblich ist, kann der
Preis auch nach Stück oder nach einer andern handelsüblichen Verkaufs¬
einheit bezeichnet werden.

Die Ortspolizeibchörden wollen für entsprechende Aufklärung der be¬
teiligten Gewerbetreibenden und für Durchführung  der Vorschrift sorgen.

Salzheringe,
Schweineschmalz,
Butter,
Margarine,
Kokosfett,
Kunstspeisefett,
Käse,
Kakao,
Bohnenkaffee,
Malzkaffee,
Kornkaffee,
Obst,
Gemüse,

Nagold , den 20. Januar 1932.
Oberamt : V a i t i n g e r.
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Mtttemdergiselie
l.rmäe 88p3rlkgL8k

Bltensteie
Lsraeck
Lbkausen
El̂ enksusen
Elmmlnxien
QültlinLSN
Limmerskelck
8ul2
-Walckäork
Wart
ZViläberL

Erl. I-^ckia Lckmick, Naiterdacker Ltr. 7
El, Usirüler, Es . Lsrl NenKler sea.
/c. Lrsiser , Lsukrvsnn
X . E. Lcköttle , Lsulrnsnir
Ick. Laimback , OerneiiiciepileLer
Q. Icküllsr, Eostsssut
K. Hummel , Lsutmsnn
ü. Er. Hanselmarm, EostsAent s. l ).
Erieclr. Wörnsr , Lcbmiecl
HVmtsclieuer Usisrnsrm
Usuptlelirer Reick
El. Ersuer , Lsulmann

/m UNS6PS ĵ wsigsksllsn (nlobk SN snclsps
Lslctsnstsltsn , wis ss oft gssoblsbk ) wollsn
sloii suob unssps sltsn Lpspsp v/sgsn clsp
/iU823f >Iang von

ocisp 6spsn Usbsptpsgupig suf nsus Zpsp-
kontsn wsnclsn . voob können ciis sltsn
Lpsosp olins blsobksil bis ru slnsm sll-
gsmslnsn /^ufpuf - uwsptsn , wsil Ibps 6ui-
bsbsn gislob vsivinst wspchsn , vvls nsus
Zpspsinlspsn.

I8vk1n8, llexen8vd »88, l-IIecker-
rel88vn, Renrnlxlv (H«rvev8ebmer-

p reu) kiekt ! 135
Kern teils leb kostenlos sin sinkaulies Nittel mit, äas
mir unä 2»KIrsivbsll Patienten In Karrer 2sit bslk.
lieber 4000 vankbrisks. (lob verdanke oiokts.)
Lr»vk«v8vkve8ter Narxret Leder , ZVIsskaclen ck 207

Gesucht wird für sofor«
freundl . heizbares

Zimmer
Angebote mit Preis
unter Nr . 136 an die
Gesch.St . d.Bl . erbeten

! Am Montag , den 23. Januar , mittags ' ,z2 Uhr
! findet im Gafthaus z. „Gambrinus"  in Nagold
: die jährliche Versammlung der Kleinbrenner des Be-
! zirks statt , wozu sämtliche Brenner freundlichst einge -
! laden weiden . 151
! Der Borstand.

Aebimg Zo.lrimsr 1932
SW8 mit î smiv.
t-kQelmI- u. i-isuplA« vinns klsrk

/Z Lo« /.uü- so

Me !i8tL8edeii ^
LSoimsiellort,

I 2055 . korvspr. 2LH41Isovi» »its

Verkaufe  ein Paar
starke

Mer-

schmeive
sowie eine gute 150

M - «

sqaWh LZWM
37 Wochen trächtig mit
dem zweiten Kalb.
Aug. Schill, Nagold

Für Freitag
empfiehlt

frische

ökkW
ferner

Vollseit -MLlisge

Lachshelinge

Mrdvin»

empfiehlt
besonders preiswert

Erdnuß
Schmalz

Pfd . - . 58 „ » » INI^

Frische
Margarine

Psd. - . 42

Jer
Kokosfett

8 1
3 Tafeln l . "

HartgriesBandnudeln

Üülf als Heimatblatt

i« keiver Familie

fehle « .

EiWillielWier« kz.-,».
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